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TIPPS UND TERMINE

„Auf dünnem Eis“:
Greenpeace zeigt Film
Weiden. (exb) Greenpeace Wei-
den lädt im Rahmen der Film-
reihe 2023 „Für eine bessere
Welt“ für Samstag, 4. März, um
20 Uhr in die Räume des Kunst-
vereins zur Filmvorführung von
„Auf dünnem Eis“ und „Pinky
und der Brain, Folge: Fly“ ein.
Der Eintritt ist frei. Einlass ist ab
19.30 Uhr, Eingang durch das Ca-
fé Linda.

Lesung: Schlesische und
sudetendeutsche Mundart
Weiden. (exb) 1945/1946 kamen
Tausende Heimatvertriebene
und Flüchtlinge aus Schlesien
und dem Sudetenland in die
Oberpfalz. Drei Kulturen und
Mundarten trafen aufeinander.
Am Mittwoch, 8. März, werden
in der Lesung „So wie es damals
war – Schlesische, sudetendeut-
sche und bayerische Mundart“
im Maria-Seltmann-Haus die
Dialekte und ihre Unterschiede
vorgestellt. Die Idee dazu
stammt von Siegbert Köhler. Die
Vortragenden sind Monika Krug,
Markus Keßler, Günter Weber,
Siegbert Köhler und der Mund-
artpoet Stefan Faltenbacher.
Musikalische Umrahmung: Her-
mann Lang (Akkordeon). Mode-
ration: ReinholdWildenauer. Be-
ginn ist um 15 Uhr. Eintritt frei.

Musik und Videos
auf der „Kulturbühne“
Weiden. (exb) Das Parapluie lädt
für Samstag, 4. März, um 19 Uhr
zur Kulturbühne mit „Linebug“.
„Linebug“ ist eine dänische au-
diovisuelle Zusammenarbeit
zwischen der Songwriterin Line
Bøgh und dem Maler und Digi-
talkünstler Christian Gundtoft.
Seit 2017 arbeiten sie mit Musik,
Videos und einem originellen
Live-Konzept, bei dem Zeich-
nungen und Animationen, die
eng mit den Songs verbunden
sind, auf die Bühne projiziert
werden.

Tag der offenen Tür
in der Wirtschaftsschule
Weiden. (exb) Am Samstag,
4. März, von 10 bis 12.30 Uhr fin-
det in der Gustl-Lang-Wirt-
schaftsschule, Sebastianstraße
22, der Tag der offenen Tür statt,
an dem Schülerinnen und Schü-
ler mit ihren Eltern die Schule
kennenlernen und erleben dür-
fen. Für das leibliche Wohl ist
gesorgt. Auch die Schulanmel-
dung ist an diesem Tag möglich.

Johannes-Enders-Quartett
gibt Jazz-Konzert
Weiden. (exb) Der Jazz-Zirkel
Weiden lädt für Samstag,
10. März, zum Konzert mit dem
Johannes-Enders-Quartett. Be-
ginn ist um 20 Uhr im Bistrot
Paris, am Schlörplatz, Sebastian-
straße 2. Eintritt: 30 Euro, Mit-
glieder: 22 Euro. Schüler, Stu-
denten: 24 Euro. Im NT-Ticket-
Vorverkauf ermäßigt sich der
Eintritt um drei Euro für alle
drei Kategorien (www.nt-ti
cket.de oder in den Verkaufsstel-
len von „Der Neue Tag“).
Als ganz junger Musiker be-

geisterte er im Harald-Rüschen-
baum-Quintett: Heute zählt Jo-
hannes Enders zu den besten und
wohl auch experimentierfreu-
digsten Jazzern seines Fachs. Der
Tenorsaxophonist aus Weilheim,
der heute Professor an der Mu-
sikhochschule in Leipzig ist, gilt
als umtriebiger Geist, dessen im-
menser künstlerischer Output
voller Überraschungen steckt.

Autofahren mit 1,6 Promille – im Simulator

Weiden. (zre) Das höchste Unfallrisiko im
Straßenverkehr haben laut dem statistischen
Bundesamt junge Autofahrerinnen und
-fahrer. Deshalb klärten der ADAC Nord-
bayern, der Bund gegen Alkohol und Drogen
im Straßenverkehr und die Verkehrswacht
Weiden die Jugendlichen an der Europa-
Berufsschule inWeiden in der Verkehrs-
sicherheitswoche über den Einfluss von
Alkohol und Drogen am Steuer auf. Einen

besonderen Eindruck hinterließ laut Werner
Klement, Sicherheitsbeauftragter der Schule,
dabei der Fahrsimulator des BADS. Das
merkte man auch Schüler Lucas Grabmaier
an, der den Simulator ausprobierte: „In so
einem Zustand würde ich niemals Auto
fahren.“ Im Gerät erlebten die Schüler über
Monitore,wie sich die Reaktionszeit und
das Sichtfeld ändern,wenn sie mit bis zu
1,6 Promille Auto fahren. Der ADAC schickte

die Schüler mit Brillen, die ebenfalls einen
Alkoholrausch simulieren, durch einen
Parcours. „Das wichtigste beim Thema
Verkehrssicherheit ist die Prävention“,
betont Klement. Darum bot die Verkehrs-
wacht Weiden den Schülern zusätzlich die
Möglichkeit, einen sicheren Umgang mit
E-Rollern zu lernen, die bei jungen
Menschen immer beliebter würden – auch
im betrunkenen Zustand. Bild: Gabi Schönberger

Wohin entwickelt sich Weiden in
der Zukunft? Jetzt wird’s konkret
Weidens Bürger wünschen
sich mehr Klimaschutz, Kultur
und einen besseren ÖPNV.
Aber auch die Denkwelt – das
gestoppte Zentrum für Künst-
liche Intelligenz – liegt ihnen
am Herzen. Nun sind konkrete
Pläne für die Zukunft Weidens
vorgestellt worden.

Weiden. (kle) Rund 80 Frauen und
Männer versammelten sich am
Mittwoch in einem der leerstehen-
den Geschäftsräume im Weidener
NOC, um den Ergebnissen des Inte-
grierten Stadtentwicklungskon-
zepts (ISEK) zu lauschen. Einige
scherzten – mal mehr, mal weniger
ironisch – dass wenigstens der an-
haltende Leerstand im Einkaufs-
center dadurch mal sinnvoll ge-
nutzt werde.
Das Weimarer Planungsbüro

„UmbauStadt“ hatte zu insgesamt
vier Treffen eingeladen, bei denen
die Bürger ihre Ideen für das Wei-
den der Zukunft einbringen konn-
ten. Außerdem hatten sie die Chan-
ce, über die Dinge zu diskutieren,
die ihnen schon lange auf dem Her-
zen lagen. Auch im Juz gab es eine
Aktion, allerdings mit schwacher
Beteiligung der Jugendlichen.
Die Abschlussveranstaltung im

NOC war laut Vera Lenger, Mitar-
beiterin von „UmbauStadt“, dazu
gedacht, den Bürgern alle bisher ge-
sammelten Ideen und Maßnahmen
vorzustellen. An den Wänden hin-
gen mit Wäscheklammern befestig-
te Plakate und Zettel mit den Zu-
kunftsideen.

„Denkwelt“ ein großes Anliegen
Die Weidener konnten mit Aufkle-
bern signalisieren, welche der rund
80 konkreten Projekte sie beson-
ders wichtig finden. Im offenen
Dialog mussten sich die drei Bür-
germeister und die Stadtplaner den

oft sehr kritischen Fragen der Bür-
ger stellen. Sehr viel Zuspruch und
viele grüne Aufkleber bekam das
Projekt „Denkwelt“. Das von BHS-
Gesellschafter Christian Engel ge-
plante Zentrum für Künstliche In-
telligenz (KI) hätte eigentlich in
Halmesricht gebaut werden sollen.
400 Arbeitsplätze winkten. Aller-
dings stoppte der Gesellschafter das
Projekt, da in Speinshart ein KI-Pro-
jekt Fördergelder vom Freistaat be-
kommen hatte, er jedoch bis dato
noch nicht.
Für die Weidener scheint es aber

weiterhin ein großes Anliegen zu
sein, dass die Stadt Vorreiter in Sa-
chen KI wird. Das Thema scheint
auch noch nicht vom Tisch zu sein.
Laut Gerüchten soll derzeit über ei-
nen Standort in Weiherhammer
diskutiert werden.
Die Bürger diskutierten lautstark

über die verschiedenen Projekte
und Pläne. Ulrich Wieler, Architekt
des Stadtplanungsbüros, musste
sich die Aufmerksamkeit der Anwe-
senden zeitweise wirklich erkämp-
fen: „Man kann klar erkennen, dass

viele Projekte hinsichtlich des Kli-
maschutzes, aber auch der Kultur
und des öffentlichen Nahverkehrs
bei den Weidenern an allererster
Stelle stehen.“
Viel Zuspruch bekam das Projekt

„Haus für Kultur“ – ein Ort für Kon-
zerte und andere Kulturveranstal-
tungen. Die Bürger brachten hier
das Capitol-Kino, das ehemalige
Evangelische Vereinshaus oder die
Alte Hauptpost ins Gespräch. Ge-
wünscht wird auch ein Ringsystem
für den öffentlichen Nahverkehr.
Die Busse sollen nicht hauptsäch-
lich über den ZOB fahren, sondern
auch zwischen den Stadtteilen.

Nutzungen für Leerstände finden
Den Bürgern fiel es sichtlich
schwer, ihre fünf Aufkleber über die
knapp 80 Vorschläge zu verteilen,
da sie sich auf mehreren Themen-
feldern einbringen wollten. Laut
Lenger haben die Koordinatoren
mit den Stärken und Schwächen
der Stadt gearbeitet: Die Gastrono-
mie in der Innenstadt laufe zwar
gut, der Einzelhandel ziehe sich

aber immer weiter zurück. „Es ist an
der Zeit, neue Nutzungen für die
leerstehenden Gewerbeflächen zu
finden, auch für Möglichkeiten der
Freizeitgestaltung“, sagte Lenger.
Die Ideen für die Zukunft sind viel-
seitig. Auch der Wunsch, den Bahn-
hof nicht nur über die Bahnhofs-
straße, sondern auch über das
Stadtgebiet Lerchenfeld betreten zu
können,wurde geäußert.

Jetzt ist der Stadtrat am Zug
Welche der rund 80 Ideen nun kon-
kret umgesetzt werden, steht noch
in den Sternen. Nach der Bewertung
der Projekte durch die Bürger im
NOC wird sich die Priorisierung
noch ändern, erklärte Architekt
Wieler. Der gesamte Maßnahmen-
katalog wird nun dem Stadtrat vor-
gelegt. „Wir hoffen auf einen Ter-
min in den nächsten vier Monaten
vor der Sommerpause“, sagte Len-
ger. Dann liegt es in den Händen
der Stadträte, über die Zukunft Wei-
dens zu entscheiden und ob die
Wünsche der Bürger auch umge-
setzt werden.

Das Projekt ISEK Weiden geht in die letzte Runde. Die Bürger konnten mit Aufkle-
bern unter den 80 Vorschlägen ihre fünf Favoriten markieren. Bild: Gabi Schönberger

HINTERGRUND

Was ist ISEK?
› ISEK steht für Integriertes
Städtebauliches Konzept.

› Zusammen mit Planern, Bür-
gern und der Verwaltung
werden Ideen für die Zukunft
der Stadt erarbeitet.

› Bei vier verschiedenen Ver-
anstaltungen konnten Bürger
ihre Wünsche und Anregungen
einbringen.

› Im NOC wurden den Bürgern
nun die erarbeiteten Maß-
nahmen vorgestellt

› Die Ideen werden dem Stadtrat
vorgelegt. Dieser entscheidet
über die Umsetzung.
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